80. Pilati Ehegemahl fahrend. 
82. Ein Cornet mit dem Titel: IN R J, Vòn zwei 
oder mehreren Husaren begleitet. 


83. Der ganze jüdische Rat zu Pferd. 
84. Longinus mit der Lanze. 


85. Veronika mit dem Schweißtuch. 
86. Der Hauptmann zu Pferd. 
87. Der kreuztragende Christus unter den Juden. 


88. Simon von Cyrene., 


89. Maria, Johannes, Magdalena, Martha. Töchter 
von Jerusalem. 

90. Der unschuldige Abel und der mörderische 
- Bruder Kain. Jener mit dem Lamm, dieser Ai 
-der Schaufel. 

91. Kaiser Konstantin mit dem Kreuz. 


99, Zwei Pagen. © 


93. Longinus mit dem Speer, 


z 


IX. Figur. | s 


9. Christus am Kreuz hängend, an welchem 
auch Tod und Teufel angeschmiedet, neben 
Maria und Johannes. Auf der anderen Seite 
. . das Vesperbild: Maria, Jesus auf der Schoß 
haltend, daneben Magdalena und Johannes. 

95. Der bekehrte Hauptmann. 


| 96. Das große Kruzifix. 


97. Die Herren Musikanten. 
98. Ihro Hochwürden, Herr Stiftsdekan. * 
99. Zwei Führer mit Stadtwappen. 

100. Ein wohlweiser Magistrat. 


-101. Eine löbliche Bürgerschaft. 


102. Ein Führer mit schwarzem Kreuzstab, 

103. Anima, haltend ein Tüchlein mit Blut be- 
spritzt. | 

104. Schmerzhafte Mutter. 

105. Fünf Knaben mit „Fünf-Wundenschild®; 

106. Passionssänger. 

107. Das Grab Christi von acht schwarz Geklei- 
deten getragen. 

108. Die schmerzhafte Mutter, von vier J ung- 
frauen getragen. 

109. Der sämtlichen Frauen und Jungfrauen 
Schar sollen auch hübsch gehen Paar und 
Paar. 

Vergleicht man diese Prozession mit derjenigen 
von 1771 oder von 1775, so kann man feststellen, 
daß wohl die Hauptgruppen jedes Jahr wieder- 
kehren, daß aber sonst ein sehr großer Wechsel 
war. Auch die Zahl der Gruppen war nicht gleich. 

1775 waren es 107, im Jahre 1771 dagegen nicht 

weniger als 156, 

Quelle: Handschrift im Stadtarchiv. 


ri 


Der Heerberger Altar in Untergröningen 
x | | - Albert Deibele 


In der kleinen katholischen Schloßkapelle zu 


Untergröningen steht der Rest eines berühmten 


Altares, den einstens Batholomäus Zeitblom für 
die Kirche auf der Heerberge gefertigt hatte. Zeit- 
blom wurde zwischen 1455 und 1460 zu Nördlin- 
gen geboren. Er heiratete dort die Tochter des 


fruchtbaren Malers Herlin, siedelte dann um 1480 
nach Ulm über. Nach dem Tode seiner Frau hei- 


ratete er wieder in Künstlerkreise hinein, indem 


| = er eine Tochter des angesehenen Malers Schüchlin 
~ @helichte. Von diesem, aber auch von Hans Mult- 


scher und Martin Schongauer wurde er anfangs 


o stark beeinflußt, ging aber bald seinen eigenen 
Weg. Dieser führte ihn nicht nur auf den Gipfel- 


punkt der ulmischen, sondern der schwäbischen 


| Malerei überhaupt. 


- Zeitblom steht noch ganz im Mittelalter. Kind- 
lich fromm hat er den Väterglauben übernom- 
men und ist diesem nachgelebt. Nichts verrät in 


seinen Werken den nahe bevorstehenden revolu- 


tionären Durchbruch einer neuen Zeit, nichts die 
Sozialen Wirren, die als Bauernaufstände noch zu 
seinen Lebzeiten den süddeutschen Raum er- 


 schütterten, nichts die gewaltigen religiösen 


Kämpfe, deren Ausbruch er noch erlebt hat. Er ist 


hierin gerade das Gegenstück zu unserem Lands- 


manne Jörg Ratgeb, der in seinem Leben und 
seinem ‚Werke ein stürmender Revolutionär war 


Ä 


49 


und als solcher auch 1525 zu Pforzheim gevierteilt 
wurde. Auffallend reich ist unsere Gegend an 


Kunstwerken Zeitbloms. Leider ist nur noch der 


Altar in der Friedhofskapelle zu Adelberg ganz 
erhalten. Er gibt uns einen Begriff von der Größe 
Zeitbloms. Seine Altäre zu Eschach und auf der 
Heerberg dagegen sind leider zerstückelt worden. 
Ihre Teile befinden sich in den Museen zu Stutt- 
gart, München und Berlin. Bei der Einstellung der 
Museumsleiter ist nicht daran zu denken, daß die 
zerstreuten Teile je wieder einmal als Ganzes zu- 
sammengefügt werden, noch weniger, daß sie je 
wieder an denjenigen Orten aufgestellt werden, 
für welche sie geschaffen worden sind. So stehen 
zu Untergröningen von dem berühmten Heerber- 
ser Altar nur noch drei Holzfiguren aus dem Al- 
tarschrein, Maria, St. Barbara und St. Katharina 
darstellend. Selbst der jetzige Altarschrein ist 
nicht mehr der ursprüngliche. Alles andere von 
diesem Altar steht in der Staatsgalerie Stuttgart. 
Zur Ergänzung des Altars wurden dort drei be- 
liebige gotische Figuren in den Schrein gestellt, 
die mit dem Heerberger Altar auch nicht das ge- 
ringste zu tun haben. Ich habe nun den Stutt- 
garter Altar photographieren lassen, ebenso den 
Mittelschrein in Untergröningen und aus diesen 


- beiden Aufnahmen durch Ueberkleben ein drit- 


tes Bild machen lassen, das uns ungefähr das frü- 


Heerberger Altar, wie er einst aussah. 


~ 


here Aussehen des Heerberger Altars zeigt. Diese 
Zusammenstellung läßt erkennen, wie sehr das 
große Kunstwerk durch seine Zerstückelung um 


seine Hauptwirkung gebracht worden ist. Was in 


Untergröningen. vom Heerberg-Altar noch vorhan- 
den ist, sind also nur die drei Figuren des Altar- 
schreins. Da. Zeitblom Maler, aber kein Bildhauer 
war, stammen diese nicht von ihm selbst, sondern 
vermutlich von einem unbekannten tüchtigen Ul- 
mer Künstler. An Feinheit stehen. sie weit hinter 
den Arbeiten eines Biemenschneiders zurück, doch 
ragen sie erheblich über die Mittelmäßigkeit hin- 
aus, vermitteln. einen tiefen Eindruck und fügen 
sich trefflich in die Gedankenwelt Zeitbloms ein. 

Zeitblom ist der Maler der. Hoheit und Würde. 
Seine Personen sind längst dem. Zank und Streit 
und Schmutz dieser Welt entrückt. Sie leben im 


Himmlischen, wo. jeder eigene Willen. im. Willen. 


Gottes aufgeht, wo alles Geschehen in ewiger Ge- 
genwart endet. Sie nehmen deshalb auch an den 
Vorgängen um sie herum, als ganz. unwesentlich, 
kaum Anteil, haben sich selbst gegenseitig auch 
nichts zu. sagen. Ruhig, einfach, aber voll Majestät 
stellen sich diese Personen in den Raum, Schlicht 
fallen die Falten der Gewänder an den Körpern 
nieder, ohne das sonstige Knitterwerk der Spät- 
gotik. Aber die Stoffe dieser Gewänder sind. kö- 
niglich: Feinster Brokat, köstliches. Pelzwerk. Wie 
fein. sind die Farben, auf einander abgestimmt, 
was- leider ein Photo. kaum zum, Ausdruck bringen 


kann, Tiefe EOHBARR, heben die Wirkung und 


geben den Bildern einen besonderen Reiz, Man 
betrachte einmal das Bild auf dem linken Flügel: 
die Geburt Christi. Wie wunderbar hebt sich das 
Haupt Mariens, mit dem schlichten Kopftuch von 
dem Dunkel des Mantels und den Gewändern 
von St. Josef ab! Ebenso. das. Kind, der: Kopf deg 
Nährvaters und die. Engelsfiguren in. Hell gehal- 
ten. Man spürt: Das sind: die Hauptpersonen, Als 
les andere ist als Nebensache. in die verschieden- 
sten Abstufungen. des Dunkels gedrängt. Der feine 
Brokatstoft des. Gewandes. von Maria, der sich, eng 
an die fast mädchenhaften Formen legt, vermit- 
telt wirkungsvoll zwischen. Hell und Dunkel. Bea 
trachten wir die. Haltung der Hauptpersonen! 
Keine Miene. verrät eine. tiefere. innere. Bewer 
gung. Alles ist höilige. Andacht, heiliges. Schwein 
gen. Was hier geschieht, ist Gottes Werk; die Mens 


schen waren, nur nebensächliche. Werkzeuge. Der- 


selbe Eindruck auf dem rechten. Flügel: die: Dar- 
stellung, Jesu. im, Tempel. Kaum eine der. 6 Per- 
sonen. nimmt an. dem aufgezeigten. Vorgang teil, 
Alle schauen. wie verklärt in weite Fernen, deren 
Tiefe wir nur ahnen. Was, hier. geschieht, ist für 
sie nur eine. kleine Szene. aus. dem. Erlösungs- 
werke, das. sich nach den ewigen, Plänen, Gottes 
abwickeln. muß. Wir Menschen können. nur in. de- 
mütigem. Gebete. die göttliche Vorsehung. preisen, 

Wie anders ist Ji örg Rathgeb. in seinem, Abend- 
mahl! Die Gestalten der Jünger. scheinen. aus, einer 
lärmenden Kneipe herausgezogen, zu. sein, und 
dementsprechend. ist auch. deren, Benehmen. Welch 


a Unterschied! Und doch: 
1522, Ratgeb 1525! 
Der Altarfuß des Heerberger Altana diesog: Pre- 
della, stellt, Christus inmitten der Apostel dar. Für 
® dieses Bild gilt dasselbe, was oben gesagt worden 
; ~ Schließt man die Flügel, so sieht man die Dar- 
stellung der: Verkündigung, Die Rückseite des 
Altars zeigt zwischen reichem Rankenwerk das 
Selbstbildnis des Malers. Dabei steht in einem 
3  Spruchband: „das werck. hat gemacht bartholme . 
Ss zeytblon. maller. zu . ulm 1497. L.“ Auf der Rück- 


Aeithlem starb um 


=y 


seite zeigt der Altarfuß, wie zwei Engel das 
Schweißtuch der Veronika halten. 

Aus dem berühmten Wallfahrisaltar ist ein Mu- 
seumsstück geworden. Wir müssen das bedauern. 
Freuen wir uns aber, daß wenigstens noch ein 
Teil des Kunstwerks seiner Bestimmung zurück- 
gegeben werden konnte. Es zeugt von einer vor- 
nehmen Haltung der evangelischen Gemeinde 
Laufen, daß sie, trotz anderer Einstellung zu den 
Wallfahrten, die drei Figuren zu einem beschei- 
denen Preis der katholischen Nachbargemeinde 
überlassen hat. 


Geschichte der Wallfahrt auf dem Heerberg 


j Ta Erieh Wacker i 


= Von Untergröningen etwa 6 km kocherabwärts 
liegt auf einem vorspringenden Bergrücken der 
kleine Weiler Heerberg, der zur Gemeinde Lau- 
fen/Kocher gehört, Derselbe besteht aus der sog. 
 Eeıhergsiänche, dem Pfarr- und Mesmerhaus, 
einem. Gasthaus und einem Bauernhof. Ueber 
dem Haupteingang der Kirche steht die Jahres- 
zahl 1400; über den Kirchtüren sieht man die 
_ Wappen des Schenken Konrad von. Limpurs (F 1482) 
und dessen Gemahlin Klara, Gräfin von Montfort, 
. sowie seines Sohnes, des Schenken Albrecht çt 1506) 
w dessen Gemahlin, Elisabetha, Gräfin von Oet- 


. tigen, (f 1509). Die Kirche. hatte vor der Reforma- 


tion mehrere Altäre, zwei angebaute Kapellen 
ein Marienbild, zu dem viel gewallfahrtet 


wurde. Trotzdem die Reformation im ganzen Ge- 


ind a Wallfahrt POE San. Im. Dreißig- 
Be Krieg verwüsteten. Kroaten die Kapelle, 
in der sich. das Bild befand, ohne dieses zu be- 
schädigen. Im Schrein des Altars standen das 
Muttergottesbild mit dem Jesuskind, die hl. Bar- 


ete ‚schon 1556 Gurchgedtungen war, RERA 


Veber die Entstehung der Kapelle und der 
Wallfahrt sind im Volk zwei Sagen: Die eine läßt 
Maria bei ihrer Flucht nach Aegypten auf diesem 
Berg ein nächtliches Obdach suchen. Die andere 
erzählt, daß ein Ritter mit seinem Liebchen bei 
dem hier hausenden Eremiten Herberge gefunden 
und am Altar seiner Klause mit ihr verbunden 
worden sei. Aus Dankbarkeit habe der Ritter die 
Kirche erbauen lassen und: von weit her das 
schon bewährte Gnadenbild gestiftet. 

In der Heerbergskapelle befand sich auch in 
mehr als halber Lebensgröße eine Marienstatue 
aus Alabaster. Diese Statue wechselte öfter den 
Besitzer zwischen den Limpurgischen Teilverwal- 
tungen, um zuletzt doch wieder in Laufen/Ko zu 
landen. Hier wurde sie nun auf dem Boden des 
Schul- und Mesmerhauses untergebracht. Später 
kam die Figur wieder in die Kirche. Im Jahre 
1840 wurde sie zum Verkauf ausgeschrieben. Aus 
dem Wettbewerb ging der damalige Oberamtsarzt 
von Gaildorf, Justinus Kerner, als Sieger hervor, 


. der die Statue 1846 um 12 fi. erwarb. Heute be=- 


 bara und die hl. Katharina, aus Holz geschnitzt. 


Die. Hinterwand des Altarkastens trug die In- 
‚schrift: „Das. werk hat gemacht Bartholme Zeit- 
. blom, maler zu Ulm-1497.“ Die Wappen des Schen- 
ken Albrecht und seiner Gemahlin sind an der 
Seite, des Altars. angebracht. Er scheint also. der 
Stifter oder mindestens. Mitstifter des Altars zu 

. sein Die Gemälde. an diesem. Altar stellen. die 
I \ ‚schönste Arbeit der oberdeutschen Malerschule 


> württembergische. Kunst- und Altertumssamm- 
| . lung in Stuttgart: angekauft. Die oben angeführ- 
| ten drei: Figuren. wurden aber: von der Laufener 
Gemeinde zurückbehalten und in der: Nische des 


= on Chorfensters aufgestellt Auffallend 


: Wax, daß die Kapelle nicht nur von den Katho- 
T likop, der- näheren und: ferneren. en bis 


Parse > 


. : - testanten bei glücklichen oder uE DR Fa- 
5 milienereignissen. dorthin. wallt: 
LS ws hiniRUgRT 


. dar. Der Altar. wurde 1869: vom Staat für die 


findet sie sich im Kernerhaus in Weinsberg. 


Ursprung und Entstehung der Wallfahrt 
zu Untergröningen 


Die Wallfahrt der Katholiken zu der eabar 
mutter hat durch die Jahrhunderte nicht aufge- 
hört. Das gefiel den evangelischen Geistlichen in 
keiner Weise, und sie hätten das Bild gerne aus 
der Kirche geschafft. Allein die Bewohner von 
Laufen und Heerberg hingen zäh an ihren Hei- 
ligenbildern, die einen aus Pietät, die andern we- 
gen des Nutzens, den ihnen die Wallfahrt jed- 
jährlich brachte: der Kirchenpflege das Opfer und 
den Wirten die Einkehr der Pilger. Auch der De- 
kan in Gaildorf meinte, die drei Heiligenbilder 
gehörten: in eine katholische Kirche und müßten 
aus, der Heerbergskirche hinausgeschafft werden, - 


Eine günstige Gelegenheit dieses: Ziel zu errei- 
. chen: kam bald, als im Jahre 1892 die Kirche zur 


ıhrten und ein 


Hesrherg: umgebank: uud: renoviert werden mußte 


ner 


gemeinderates beschloß am 28, März 1882, die dret 


